
Statio 

Bitte um Entschuldigung für mein Outfit. 

Nachdem ich beim Portugiesenfest gestern doch etwas ins Schwitzen gekommen 
bin, habe ich mich entschieden, heute nur eine Albe mit Stola zu tragen. 

Der Paramentenverein muss sich deswegen keine Sorgen machen. 

Ich werde auch in Zukunft darum bemüht sein, mein liturgisches Wildschwein zu 
kultivieren und die Grösse und Würde der Heiligen Eucharistie möglichst gut zum 
Ausdruck zu bringen. 

Bitte aber um ihre Gnade, wenn ich mir in Zukunft die Freiheit nehme, in den 
Sommermonaten hin und wieder einmal auf das schöne Messgewand zu 
verzichten und nur eine Albe und Stola trage, wie heute.  

 

 

Herr Jesus Christus, du rufst uns aus Angst und Enge in die Freiheit der Kinder 
Gottes. 
Herr, erbarme dich. 

Du kennst uns durch und durch und vergisst keinen Menschen vor Gott. 
Christus, erbarme dich. 

Du schenkst uns nicht den Geist der Furcht, sondern deine Gnade, deine Liebe 
und dein Leben. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

Schluss: Vorankündigung Annafest 2026  

 

 

 



Predigt  

Gesetz und Gnade – Paulus stellt uns diese beiden grossen 
Wirklichkeiten unseres Glaubens heute eindrucksvoll vor Augen. 

Gesetz und Gnade. 
Tod und Leben. 
Angst und Freiheit. 

Und dann hören wir im Evangelium diese wunderbare Einladung Jesu: 
Fürchtet euch nicht! 

Das ist die Einladung, der Paulus gefolgt ist.  
Und es ist die Einladung, der auch wir folgen dürfen. 
Es ist die Einladung zum Leben. Die Einladung zum wahrhaftigen, 
echten Leben in der Freiheit der Kinder Gottes.  
Zu einem Leben, in dem es wirklich heissen darf: Fürchtet euch nicht. 
 
Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten können. 
Fürchtet Euch nicht davor, was Menschen hinter Eurem Rücken über 
Euch reden, fürchtet Euch nicht vor Verleumdung.  
Fürchtet euch nicht davor, in dieser Welt zu kurz zu kommen. 
Fürchtet euch nicht davor, den Anforderungen dieser Zeit nicht 
gewachsen zu sein. 
Fürchtet euch nicht davor, nicht mithalten zu können, nicht zu 
genügen, nicht stark genug zu sein. 
Fürchtet Euch nicht vor dem Tod in dieser Welt.   
 

Denn Gott sagt uns: Du bist nicht allein. 
Ich kenne dich. 
Ich gehe mit dir. 
Meine Liebe lässt dich nicht im Stich. Niemals.  

Jesus sagt es mit einem wunderbaren Bild: Sogar die Haare auf 
unserem Kopf sind alle gezählt. Das heisst nicht, dass Gott kleinlich 
nachzählt, er will uns mit dieser Aussage auch keine Angst vor einer 
Glatze machen.  

Es heisst: Gott kennt uns bis ins Innerste.  



Nichts an uns ist ihm gleichgültig.  
Kein Mensch ist vor Gott vergessen.  
Kein Leben ist vor Gott wertlos. 
Und genau aus diesem Bewusstsein heraus werden wir Christen frei. 

Nicht frei in der heut leider of üblichen Verkehrung des 
Freiheitsbegriffes, so im Sinne von:  

Ich mache einfach, was ich will,  
Beziehungsweise, ich mache das,  
wohin mich meine Triebe und Affekte gerade ziehen. 
Nicht frei im Sinn der Fleischtöpfe Ägyptens, also zurück in alte 
Abhängigkeiten, nur weil sie bequem erscheinen.  

Sondern frei im tiefen biblischen Sinn: frei von Angst, frei von fremden 
Herren, frei vom Zwang, sich ständig anpassen oder beweisen zu 
müssen. 

Wir müssen nicht wie Fähnchen im Wind jeder neuen Meinung folgen. 
Wir müssen nicht jedem Trend hinterherrennen. 
Wir müssen uns nicht von Angst, Druck und Erwartungen bestimmen 
lassen. 

Wir müssten auch nicht mitmachen, wenn um uns herum die 
Imperialisten streiten und immer mehr Waffen kaufen,  

Denn wenn wir Menschen oder Nationen sind, die eine eigenen 
Identität haben und wenn wir zu dieser stehen, dann sind wir mehr als 
das, was andere von uns fordern. Wir sind mehr als unsere Leistung. 
Wir sind mehr als unsere Rolle. Mehr als unserer Erfolge. Wir sind 
mehr als das Bild, das andere sich von uns machen. 

Als Christen glauben wir: Wir haben ein eigenes Wesen, wir sind nicht 
Erzeugnisse einer Welt und Gesellschaft, wir haben eine eigene 
Würde. Wir haben eine Berufung. Wir sind von Gott gewollte 
Originale. Und eben: Alles kommt ans Licht.  

Darum ist christliche Freiheit nicht Beliebigkeit. Sie ist nicht 
Gleichgültigkeit. Sie ist auch nicht Rückzug aus der Welt. Christliche 
Freiheit heisst: Ich darf mein Leben aus Gott heraus leben.  



Ich darf fragen: Was entspricht meiner Würde? Was entspricht meiner 
Berufung? Was führt zum Leben? Was führt zur Liebe? 

Das ist die Gnade, von der Paulus spricht.  

Nicht der Mensch muss sich selbst retten.  

Nicht der Mensch muss sich selbst erlösen.  

Nicht der Mensch muss aus eigener Kraft vollkommen werden.  

Gott kommt uns entgegen. Gott schenkt Leben. Gott schenkt Freiheit. 

Und deshalb dürfen wir heute diese Einladung Jesu neu hören: 

Fürchtet euch nicht. 

Nicht, weil alles einfach ist. 
Nicht, weil es keine Herausforderungen gibt. 
Nicht, weil wir alles im Griff hätten. 

Sondern weil Gott uns kennt. 
Weil Gott mitgeht. 
Weil Gottes Liebe stärker ist als unsere Angst. 

Und aus dieser Gnade heraus dürfen wir leben: als freie Kinder Gottes. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fürbitten 

Gott kennt uns und vergisst keinen von uns. Im Vertrauen auf seine Gnade und 
seine Liebe bringen wir unsere Bitten vor ihn: 

-Für die Kirche: 
Dass sie den Menschen nicht Angst macht, sondern ihnen die befreiende 
Botschaft Christi verkündet: Fürchtet euch nicht, Gott ist mit euch. 

-Für alle, die unter Druck stehen und meinen, immer funktionieren und genügen 
zu müssen: 
Dass sie erfahren dürfen, dass ihr Wert nicht von Leistung, Erfolg oder 
Anerkennung abhängt, sondern von Gottes Liebe. 

-Für alle, die sich von Meinungen, Erwartungen und Trends treiben lassen: 
Dass sie den Mut finden, auf Gottes Stimme zu hören und als freie Menschen 
ihren eigenen Weg vor ihm zu gehen. 

-Für die jungen Menschen: 
Dass sie entdecken dürfen, dass wahre Freiheit nicht darin besteht, alles tun zu 
können, sondern das Gute zu wählen und ihr Leben in Liebe und Verantwortung 
zu gestalten. 

-Für alle, die Verantwortung tragen in Politik, Wirtschaft, Kirche und Gesellschaft: 
Dass sie nicht Menschen beherrschen oder in Abhängigkeit halten, sondern 
Räume schaffen, in denen Leben, Würde und echte Freiheit wachsen können. 

-Für uns selbst: 
Dass wir aus der Gnade leben lernen und uns nicht von Angst, Sorge und 
falschen Sicherheiten bestimmen lassen, sondern immer tiefer darauf vertrauen, 
dass Gott uns kennt und begleitet. 

-Für unsere Verstorbenen: 
Dass Gott sie aus aller Angst, allem Leid und aller Schuld befreit und ihnen das 
Leben in Fülle schenkt, das Christus verheissen hat. 

Guter Gott, du kennst uns durch und durch. Du weisst, was uns belastet, was uns 
ängstigt und wonach wir uns sehnen. Stärke unser Vertrauen in deine Gnade und 
führe uns in die Freiheit deiner Kinder. Darum bitten wir durch Christus, unseren 
Herrn. Amen. 


